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Mag der Verfaſſer auch nur zunächſt für frommgläubigelegen iſt
Spanier geſchrieben haben, ˙ werden doch auch eutſche Leſer an dem
reichen Inhalte, der Reinheit der Lehre, der gehobenen rache, der be⸗
geiſterten Darſtellung und überſichtlichen Anordnung Freude finden. Fol
endes iſt kurz der Inhalt der Schrift: Nach einer längeren Einleitung,
In welcher die freundliche Geſinnung der Kirche gegen die Wiſſenſchaft
geſchichtlich nachgewieſen wird, zeigt der er Theil, daß darum wiſchen
Religion und Wiſſenſchaft kein Widerſtrei beſtehen kann, weil beide aus
demſelben Princip hervorgehen. Die Wiſſenſchaft hat wie die Vernunft
nicht weniger un Gott, der ewigen Wahrheit und unendlichen Intelligenz,
ihre Quelle, als die geoffenbarte Religion.

Der zweite l beweiſt die nämliche Wahrheit aus der Ver⸗
ſchiedenheit der Objecte: das übernatürliche Gebiet iſt das Object des
Glaubens, das natürliche das der Wiſſenſchaft. Es werden allerdings
Wahrheiten des letzteren Gebietes auch von der Offenbarung gelehrt; der
atholiſche Gelehrte kann ſie gleichfalls Gegenſtand ſeiner Unterſuchung
machen. So würde die Urch die Offenbarung erkannte Einheit des
Menſchengeſchlechtes auch durch die wiſſenſchaftliche Forſchung beſtätigt.
Dabei leiht Religion und Wiſſenſchaft jede un threr Sphäre ſelbſt
ſtändig, ſie önnen friedliche Beziehungen einander unterhalten.
Der Verfaſſer el dies an den Naturwiſſenſchaften, insbeſondere der
Geologie und ihrem Verhältniſſe zur Bihel

Der dritte Theil zeigt, daß die Wiſſenſchaft den katholiſchen Dogmen
nicht widerſtreiten kann, ohne ſich ſe aufzuheben. Die Poſitiviſten,
die Leugner der Schöpfung und der Zweckurſachen, die Vertheidiger der
Urzeugung, die Darwiniſten en ich nicht minder mit der Offenbarung
wie mit der wahren Wiſſenſchaft u Widerſpruch. Ein großes Gewicht
legt der Verfaſſer auch auf die Religioſität und gläubige Geſinnung der
hervorragendſten Gelehrten; oh mögen In Spanien die Verhältniſſe in
dieſer Beziehung noch günſtiger ſein als bei In Deutſchland könnte
der große Abfall der Vertreter der Wiſſenſchaft von dem Glauben
wachen eher Verſuchung als zur Feſtigung ihrer religiöſen Ueber⸗

gereichen.
Würzburg. Univerſitäts-Profeſſor DUr Gutberlet

Geſchichtslügen. Eine Widerlegung landläufiger Entſtellungen
auf dem Gehiete der Geſchichte, mit beſonderer Berückſichtigung der
Kirchengeſchichte. u 7 Neue bearbeitet von drei Freunden der
Wahrheit. Vierte und ünfte Auflage. XIV und 636
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der„Drei Freunde der Wahrheit“ üm deutſchen Reiche, von denen
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ꝗH* ſich als Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes verräth (
5  26 und 535), unternahmen 8 Im Jahre 1883, In Anbetracht des
Mißbrauches, der mit der Geſchichte durch Lüge und Entſtellung der That⸗
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ſachen in ule, Literatur und öffentlichem Leben getrieben wird, „die
für die Gegenwart gewichtigſten un das Chriſtenthum, die Kirche
und deren Inſtitutionen oder Perſonen gerichteten, meiſt ſchon Uhe
widerlegten G ſch ch 3 chronologiſch zuſammenzuſtellen“ und —

ing zu prüfen. Die hiſtoriſchen Unwahrheiten ſollten In den einzelnen
Fällen als 0  E nachgewieſen werden 5  Ur beſtimmte und QAre
Zeugniſſe von anerkannt dazu befähigter und unparteliiſcher, wo mögli
gegneriſcher Seite Unter gen Angabe der benützten Quellen.“
Das Werk ſollte E für alle, enen e An Zeit oder Fähigkeit V pe
ctellen Stuüdium ſolcher Fragen gebricht, „eine Art Nachſchlage-Lexicon
werden, In dem ſie ſich gegebenen Falls ſchnell und El orientiren
können. Wir müſſen geſtehen, daß die „drei Freunde der Wahrheit“
dieſe Aufgabe tn dem vorliegenden Uche ehr glücklich gelöſt Uund das ſich
geſteckte Ziel vollkommen erreicht aben Das leſende Publikum erkannte
auch oſor den Werth und die Gediegenheit der Arbeit, und 0 ſehen wir
nach kaum zwei Jahren bereits die ünfte Auflage ausgegeben. Auch
der heil Vater Papſt Leo III hat, wie In dem Vorworte zUur vierten
Auflage angezeigt wird, ſchriftlich und mündlich ſeine Anerkennung aus
geſprochen Uund den drei Autoren für ihre Arbeit den Apoſtoliſchen Segen
ertheilt. Es iſt esha oh überflüſſig, daß dort, wo die höchſte Uto
ttd geſprochen hat, von unſerer ette noch etwa zur Empfehlung des
Werkes beigefügt werde; nuur das möchten wir bemerken, daß auch hier
die e  ode Janſſen's, die m Allgemeinen befolgt wird, ſich ge⸗
zeichnet bewährt hat Es iſt ein wahres Labſal, ſehen, wie die Gegner
V  I  er katholiſchen und der Wahrheit ſich ſelbſt gegenſeitig der Ent
ſtellung, der — und Verdrehung der Thatſachen anklagen und ſich
abſchlachten. 4 0 dem feſtgeſetzte Plane wurden nicht alle, ſondern

die wichtigſten der jetzt landläufigen Geſchichtslügen un die ammlung
aufgenommen, ſowie Aus dem reichen Tſenale der Vertheidigungsmittel
nicht alle Waffen hervorgeholt wurden, aber 0 ziemlich die ſchneidigſten.

Der Inhalt zerlegt ſich ter Abſchnitte, denen der er das
chriſtliche Alterthum, der zweite das Mittelalter, der dritte das „Refor⸗
mations“⸗Zeitalter, und der bterte die Zeit umfaßt In 69 Ar⸗
tikeln werden 67 Geſchichtslügen behandelt und abgethan, Unter welchen
wir auf folgende beſonders aufmerkſam machen möchten: Die alſchen Dar⸗
ſtellungen über das Urchriſtenthum und dte älteſte Kirchengeſchichte, S
2 ‚f., die Geſchichtsanſchauung des Soctalismus, 68 55 Papſt
und Antichriſt, 112 ff.. „ſchlechte“ Päpſte, S 123 ff. Gregor VII
Und Heinrich Canoſſa, 163 ſü. das Zauber⸗ und Hexen⸗
weſen, 245 fü. dte kirchliche Inquiſition und die Ketzerſtrafen, S
260 ff. der Inquiſitor Peter Arbues, 282 17 die Artikel Über
Luthers angebliche Verdienſte uni das Kirchenlied, die Bibel, neuhoch
deutſche Sprache und Volksſchule, S 336413, Uund endlich die Ge
ſchichtslügen gegen die Jeſuiten, V 20 — 54 In den beiden Artikeln
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„die deutſchen Reichsfeinde tn der Geſchichte! und „der geweihte Degen
Daun's 14 wird nach proteſtantiſchen Quellen das heuchleriſche und
hochverrätheriſche Treiben der proteſtantiſchen Fürſten von Moritz von

Sachſen bis auf König Friedrich gegen das deutſche Reich in draſti⸗
ſcher Weiſe geſchildert und gezeigt, daf  5 die deutſchen „Reichsfeinde“
jeher ganz wo anders, als auf katholiſcher Seite anden Das Buch
ſchließt mit einem guten Namen— und Sachregiſter.

Möge dieſes erk, das bir ein wahres „Panarion“ nennel möchten
un einer gebildeten Familie fehlen und 0 überall  3 ſeinem Zwecke gemäß
die Irrenden aufklären, die Katholiken aber tröſten und erfreuen! Wie
biu hören, wird 8 hereits auch in's Engliſche und Franzöſiſche überſetzt
und ſoll Iu Kürze eine „eue Serie“ von Geſchichtslügen mit ihren Be⸗
richtigungen olgen. Die ünfte Auflage iſt ein unveränderter Abdruck
der vierten, melche gegen die dritte mehrfach umgearbeitet und verbeſſert
worden war 111 iſt tat „Zurücknahme oder Abrogation“
„genauere Erklärung“ F.

ſetzen, oder beſſer die ganze Stelle ſtreichen.

490 „Nur dieſe Doctrinen hat die Kirche 3 ehren
(11 Zeile von oben), bedarf einer anderen ng

Graz Univerſitäts-Profeſſor Dr eopold chuſter.
Theologia moralis aucetore Augustino m  U Societatis
8 U 8S4aCcerdote. Cum approbatione Archiep Friburg t
Uper Ordinis. E 1 1 5 81 Brisgoviae, sumptibus — I.
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Vorliegendes Werk erſt empfehlen wollen, iſt überflüſſig; denn be⸗
reits iſt eine zweite Auflage desſelben nöthig geworden. Begreiflich,
das Werk ſelbſt obt ſeinen Meiſter. Dasſelbe iſt ſeinem mfange nach
nich ˙ ſehr ein Lehrbuch für Seminarien, ſondern ein Hil  Uch für
tieferes Studium der Doctrin und ein Nachſchlagebuch für den praktiſchen
Seelſorger. Es berückſichtigt Theorie und Praxis und iſt m ſtreng
ſyſtematiſcher Form angelegt.

Der and behandelt un zwei Theilen die generelle und ſpecielle
Moral. — erſtere (S 9 — enthält die Tractate über die men
ichen Handlungen und deren Sittlichkeit, das Gewiſſen, das Geſetz, die
Tugend und Sünde im Allgemeinen. In der Theorie U  ber das Oral⸗
ſyſtem iſt Lehmkuhl Probabiliſt und zuerkennt noch wahre und begründete
Probabilität einer der Freiheit günſtigen Meinung, deren Gegentheil ent⸗
ſchieden wahrſcheinlicher iſt; j½½ ſucht den heil Alphons ahin deuten,
daß erſelbe nicht der Begründer eines neuen Syſtems, des Aequi  —
probabilismus ſei, und polemiſirt mehrmals die nhänger
ſtrengerer kaximen. Die ſpecielle Moral 171—783) beſpricht
die Tugenden und Pflichten des chriſtlichen Lebens und deren Ver⸗
letzung. Sie beginnt nitt den theologiſchen Tugenden und reiht daran


